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Aus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

Dıe Frde als Gaija: Fıne IsSsCHeEe
und spirıtuelle Herausforderung
Leonardo BOTT

Bi1is Herautkunft der modernen aturwissenschafiten m1T den ründungs-
vatern des herrschenden aradiıgmas ene Descartes, Galileo Galilei und VOT

allem Francıs Bacon hat die Erde als eline lebendige Wir  el empfunden
und erlebt, die eline Ausstrahlungskr. besitzt und das Gefühl VOIC
Respekt und erehrungWeC
Ntier der Herrschait der instrumentell-analytischen Vernunit der Neuzeıit wurde
S1E noch als res extensa, als ein Objekt ohne Verstand betrachtet, das
dem Menschen übereignet 1ST, damit dieser selinen eITSC  swillen ausleben



und sowohl schöpferisch als auch zerstörerisch 1ın ihre Zusammenhänge eingrel- Leonardo Bofhf
Ien könne. Diese Sichtweise machte möglich, dass das orhaben der SIENZEN-
losen Ausbeutung der Ressourcen und Fähigkeiten der Erde umgesetzt werden
konnte das SC.jene eutigen Ausmaflie eliner wahrhaftigen Vernichtung
der envielfalt, der Zerstörung der Gleichgewichte der Ökosysteme und der
globalen Erwärmung erreichte.
Diesem Zerstörungsprozess gegenläulig taucht auf überraschende Weise das
NECUE mpänden auf, dass Erde und Menschheit denselben Ursprung und
Aasselbe Schicksal aben und dass ber die verfügen, die mögliche
Iragödie der Erde einer Krise des Übergangs einem anderen Paradigma
machen einem Paradigma der Achtsamkeit und der A  ung allen Lebens
Dieses NEeEUeEe Bewusstsein hat SeINe rundlage 1n den Erkenntnissen der Wissen-
schafiften VOIl der Erde, der Biologie, der modernen Kosmologie, der stro
PAYS: und N1IC zuletzt der Tiefienökologie. Daraus entste e1iNn Erstaunen
ber die Erde, elne NeUe Utopie, die unNs miıt Hofinungenund uNns mi
wohltuendem Handeln der Errettung, n  ung und Örderung des Lebens und
der Erde als elines lebendigen Systems motivieren kann

Die Erde von außerhalb der Erde betrachtet
1ne überzeugende Veranschaulichung dieser Sichtweise bieten unNs die
Astronauten, denn S1e konnten die Erde VON ulserhalb sehen.
Das eEugnNiS des Astronauten Russel Schieckhart bringt viele andere Berichte auft
den M! „Von auißen betrachtet, wirst du gyewahr, dass alles, Was Bedeutung
{ür dich hat, die yesamte Geschichte, die unst, Geburt, Tod, JeDEe, Freude und
Tränen dass das 1n diesem kleinen blauen und weilßen un konzentriert
ist, den du m1t deinem Daumen verdecken anns Und VOI dieser Perspektive her
begreift dass alles anders geworden ist, dass etwas Neues begonnen hat,
dass das Verhältnis N1C mehr asselbe 1st, das einmal War.
Von hler dUu>, VO  z aumscCc oder VO  z ond duS$, erscheint die Erde
tatsächlich als eın Himmelskörper nNnner der ungeheuren usammenhänge
des KOosmos. Sie ist der dritte ane der Sonne, das heifst eliner Sonne, die einen
Stern VOIl mittlerer TO unter Milliarden VOI Sonnen uUuNnseTer Galaxie darstellt,
elıner Galaxie, die wiederum eline unter hundert Milliarden axıen oder Gala
xienhauifen ist. Unser Sonnensystem belindet sich Lichtjahre VO  z Zen
trum uUulNlseTrTeTr Galaxie, der C  S  e entiernt, auft der Innenseite des TON-
Spiralnebels
Isaak Asimow hat 1mM 1982 anlasslıc des 25-jähfigen UDUlaums des Welt
raumÄlugs des DU mi1t dem das el  er der Raumfahrt egann, 1n einem
nterview auf en der New York Times bekannt Das Ergebnis dieses Viertel
ahrhunderts der Raumtahrt 1st die Erkenntnis, dass Erde und Menschheit Adus
der Perspektive elines Raumschiffes betrachtet en eINZIGES Wesen en (/Vew
York Times, Oktober 1982 Das heilßt, en ZUSammmmen eiIn eINZIgES Sein,



emMOQ. das 1n sich komplex 1ST, Unterschiede und Gegensätze umftfasst und m1t einer
Okotheologie gyroßen Dynamik ausgestattet 1ST, die eute üblicherweise (1ala nenn

1ne solche Behauptung mpliziert, dass sich der Mensch N1IC blof auf der rde
elindet Er iST: eın umherirrender remdling, (00 Passagler VOIll anderswo her,
der anderen elten angehört. eın Als Mensch, homo, om Aaus der Erde,
dem Ahumus (  C.  ares rdreich). Er ist adam (e: hebräisches Wort, das Sohn
der Erde edeutet), der AaUuUs der adamah (der aren Erde ervorging. Er ist
Sohn und Tochter der Erde Mehr noch: Er ist die Erde selbst, die einem
estimmten un ihrer VOolutlon fühlen, denken, en und

empäinden egann
Niemals mehr die Überzeugung Aaus dem menschlichen ewusstsein
tugen Se1IN, dass Erde Sind und dass Schicksal untrennbar m1t dem der
Erde und des Kosmos, 1n den S1Ee sich einfü verbunden 1St.
Diese Wahrnehmung der gegenseltigen Zugehörigkeit und der organischen Eın
heit VOI Erde und Menschheit erg1 sich ylasklar Adus der modernen genetischen
und molekularen Biologie, aus der Komplexitäts- und Chaostheorie ©
Das en 1st e1nNe Erscheinungsfiorm des ygesamten Evolutionsprozesses, VOI den
allerursprünglichsten Energlen und Teilchen nach dem YTknall angelangen ber
die anianglıche Gaswolke, die Supernovas, die axıen, die erne, die Geo
sphäre, die Hydrosphäre, die tmosphäre und SC die 1osphäre, aus der
die Anthroposphäre hervorbrach (und die Christen die hristosphäre); und
m1t der Glo  sierung bildete sich daraus die oosphäre 1mM Sinne de
Chardins
Das eDen, das LU ereits 3,8 Milliarden Jahre alt 1st, gyeht 1n seliner Kom
plexität, seliner Selbstorganisation, selner Bezogenheit nach allen Seiten und
Selbsttranszendenz selner Möglichkeiten aus dem Universum selbhst hervor. Der
russisch-belgische Chemiker und Physiker Ilya Prigogine, der 1 1907 auch
den Nobelpreis Chemie erhielt, hat erforscht, WIEe die hermodynamik 1n
lebendigen ystemen funktioniert, die sich als ollene Systeme erweisen und
sich deshalb 1n einem prekären Gleichgewicht und 1 ständigem Streben nach
AÄnpassung befinden .
Sie tauschen ständig Energle mi1t ihrer Umwelt Au  n Sie produzieren Entropie und
entgehen zugleic der Nntropie dadurch, dass S1e die Unordnung und das a0s
verwandeln und 1n omplexe, sich selbst organisierende Ordnungen uımschatien.
SO entkommen S1e der Entropie und produzieren NegentropIe, die Syntropie SE
S1e Sind nach Prigogine mi1t dissipativen Strukturen ausgestattet. Dieser Begrifi
ass sich auftf alle Jebendigen Prozesse wenden.
SO Sind ZUuU eispie die Otfonen des Sonnenlichts die Sonne selbst nutzlos
Es ist Energle, die AdUus der Wasserstoliverbrennung, Adus der S1e lebt, ireigesetzt
wird DIiese otonen, die Unordnung Abfall arstellen, dienen den Pflanzen
ber den Mechanismus der Photosynthese In  ng nter der Sonnene1ıin-
strahlung be]l der Photosynthese der Sauerstoff VO  = Kohlensto{ff abgetrennt.
Letzterer dient den Pflanzen als Nahrung, und der lebensnotwendige Sauerstoff

iIreigesetzt.



Was für den einen nordnung darstellt, 1]1en:' dem anderen als Ordnungsstruktur. eoOoNardoO Boffi
Das en er Sich selbst vermittels eines ynamischen Gleichgewichts ZW1-
schen Ordnung und Unordnung.? DIie Unordnung zwingt dazıl, LEUE Hormen VON

Ordnung hervorzubringen, die er en und komplexer Sind und eın
geringeres Energieverlust aufweisen. Dieser Log1ik zufolge schreitet das
Universum immer komplexeren Lebensformen und damit elner 102
der Entropie OTAl

der menschlichen und spiriıtuellen ene en sich Beziehungsweisen und
Lebensiormen heraus, 1n denen die ‚yntropie die Entropie überwiegt. Das Den
ken, die olidarität, die 1e S1ind äußerst STAr Energlen m1t niedriger Entropie
und einem en Niveau VON Syntropie Aus dieser Perspektive STe uUuNls N1IC.
der ärmetod Devor, sondern die erwandlung des kosmischen Prozesses 1n
Ordnungen OCNHsStenNn Grades und äußerster Vitalität

Gaıa dıe nNnNeUue Betrachtungsweise der Frde

Das Leben eflindet sSich N1IC iniach aufder Erde und beansprucht Teile der
Erde (die 1osphäre) SICH. Die Erde selbst als (Ganzes ze1ıgt sich als ein
lebendiger Großorganismus. Was die en der ursprünglichen Völker 1n Ost
und West Z Ausdruck Yachten, indem S1e die Erde als die Ter
bezeichneten, wird VON den heutigen empirischen Wissenschaften immer mehr
bestätigt.© Wır eschränken uUulls hier
auft den Hınwels auft den englischen
Mediziner und lologen James OVEe- Der Ufor

eoONardO Boff, ge5b. 1935, ISt Doktor der Theologie und derlock, auf die Biologin Lynn Margulis
und andere.‘ S1e vertreten die Me1i Philosophie, Professor emerıtus für und Religionsphilo-

sophie der Unıiversität des Bundesstaates Rıo de Janeiıro.
IUNg, dass die Erde ein rlesiger Groiß Boff zahlt den prominentesten Vertretern der
organısmus 1ST, der sich selbst organl- lateinamerikanıschen Theologıe der Befreiung. Fr ISt Autor
s1ert und sich selbst re  € James Von ehr als S/EOZIG Büchern und hat ıch In den etzten

OVEel0oC hat die ala-Theorie se1t Jahren Vor em dem emMAa „Ökologie” gewiıdmet. Auf

2001 en  ©  ©  9 und S1Ee ist 1INZWI- Deutsch erschien zuletzt Vor) ıhm „/ugenden für INe
hessere elt” (Kevelaer Die In dıiesem Beitragschen als wissenschafitliche Theorie

anerkannt (Gala ist elner der amen dargestellten Reflexionen sSind In seinem Buch „Aus / iebhe
ZUr Frde” aqusführlich dargestellt, das demnächst auf

aus der griechischen Mythologie Deutsch erscheinen ırd (Kevelaer, Januar Für
Bezeichnung der ebenden und irucht CONCILIUM chriıeb Boff zuletzt. ST der kosmische Christus
baren Erde größer als Jesus Vor Nazaret?” (Heft /2007). Anschrıift
James OVEe1l0C behauptet: „Gala ist ( aIXQa Posta/ TPetröpolis/RJ, Brasıliıen.

F-Maı !boff-@leonardoboff.come1INn evolvierendes System, bestehend
aus allem Lebendigen und selner
Oberfllächenumwelt, den Meeren, der tmosphäre, dem Krustengestein { e1INn
System, das Adus der gemeinsamen und wechselseitigen Voluton der Urganismen
und ihrer Umwelt 1mM ‚Auie der Entwicklungszeitalter des Lebens auft der Erde
hervorgegangen ist In diesem System gyeschle die ©  atiıon VON Klima und



ema chemischer Zusammensetzung völlig se.  S  g Die Selbstregulation sich
Okotheologie m1t der VOlIuUuTLON des Systems heraus [ Das en oder die 1osphäre regelt

oder stabilisiert das und die Zusammensetzung der tmosphäre WI1Ie S1E
T1ür den eigenen Bestand optimal sind.‘“®
SO ist S  z die Konzentration der Aase 1ın der Atmosphäre lebendige rganıs
iNlenNn optim Geringe Abweichungen davon können Katastrophen ach sich
ziehen, die N1IC wieder gyutzumachen Sind. Seit Abermillionen Jahren hegt der
Sauerstoligehalt der Puit der allen Lebewesen das en allererst ermöglic  9
praktisch unverändert be1 24 Prozent. Wenn 6 sich auf 25 Prozent Trhöhte,
würden auf der Erde TAan! entstehen, sodass SC die Wal'  Q
flächen der Erdoberfläche vernichtet würden. Und WEeINN der Sauerstoligehalt auf

Prozent bsinken würde, verlören das ewusstsein.
Der zge der Meere€ 3! Prozent Wenn (l auft Prozent anstiege,
würde das en 1n den Meeren und Seen unmöglic se1n (das ist Ja beim oten
Meer der Fall), und das yesamte System der Atmosphäre des Planeten gerlete aus

dem Gleichgewicht. Und das nach und nach alle emente des Perioden
SyStems. „Das en und se1ıne mgebung sind CNg miteinander verfllochten,
dass eine VOIuUuTIiON immer (3a1la betrifit, 101e die Organismen oder deren Umge
bung sich genommen.“?
Diese Feinabstimmung ist cht das System (1ala charakteristisch, als ob

sich hierbel1 ein geschlossenes System handeln würde Man kann S1e auch
für den Menschen nachweisen. Dieser hat 1n selinem Örper mehr oder weniger
denselben NTte Wasser WwIe der ane Erde (a rozenT), und der zge
SeINES Blutes entspricht dem der Meere (S) Prozent). Das hat ore 1n seinem
Buch Wege ZUM Gleichgewicht*© auigezeigt.
In selinem erühmten Buch Eine hurze Geschichte der /eıit Sa: Stephen Hawking
1mM usammenhang m1t dem Ursprung und welteren Schicksal des Universums:
„Wäre die Expansionsgeschwindigkeit eine Sekunde nach dem Tknall
ein ınderttausendmillionstel ONSTe kleiner SCWESCI, ware das Univer-
S11l  = wieder 1n sich zusammengefallen, bevor se1ine gegenwärtige TO e -

reicht hätte 44 In diesem gyäbe nichts VOIl dem, Was eute 1bt Wenn
die Ausdehnung andererselits eın wen1g orößer YEWESECHN ware (ın der Gröißen
ordnung VOIl illionstel), dann hätte keine genügen yroße Dichte egeben,

die Entstehung der erne und der Planeten und letztendlic. des ens
ermöglichen Alles vollzog sich 1n auSsgewWOZENCI Form, dass die die Entste
hung VON enund ewusstsein günstigen Bedingungen ents  en 1eSs nenn

das „Sschwache anthropische Prinzip” 12
Die symphonische Verbindung der vıer grundlegenden Wechselwirkungen des
Universums (Gravitation, elektromagnetische SOWIEe schwache und STAr Kern
kr. ist weiterhin synergetisch Werk und sorgt d dass der osmolog1i
sche Pieil der Zeit se1ine Richtung e1De und auf immer stärker miteinander
verbundene und komplexere Seinsiormen hin orlentiert 1ST. Diese ecCcANseIwIr
kungen stellen 1n ahrheit SOZUSAaRCIIL die innere Logik des Evolutionsprozesses,
die oder besser YESa! den ordnenden „Geist” des KOsSmos selbst dar. 13



Das System (1al1a erwelist sich als äußerst komplex und ın OCcCAHAhsStem yeor l eonardo Boffl
net 1eSs Yrlaubt ul die Annahme, dass 1LUT eine ordnende Intelligenz dazu lähig
1ST, diese Faktoren auszutarleren. Diese atsache anzuerkennen STEeE einen
Akt der Vernunit dar und edeute keineswegs, auf uUuNseTe Vernunfit verzich-
ten. Es edeute sehr wohl, sich 1n emuı elner welseren und überlegeneren
Intelligenz anheimzugeben.

Dıe Verwüstungen, denen dıe Frde ausgesetzt War

DIie ala-Theorie zeigt uNls die Widerstandsfähigkeit der Erde als M  oorganls-
IMUS angesichts der Angriffe auf Immunsystem. Im Laufte ihrer ebensge-
chichte VOIl Abermillionen ahren musste S1e verschiedene, schreckliche AT
tacken ertragen. !+
Vor 570 Millionen Jahren kam oroßen Vernichtung des Kambriums, 1n
deren Verlauf zwischen und Prozent der damals existierenden Arten
ausgelösc wurden. Im Perm VOT 245 Millionen Jahren möglicherweise eın
Auseinanderbrechen des Urkontinents Pangäa 1n Zzwel Stücke elner Dezimle-
IuNng der damals ebenden Arten 75-95 Prozent.
In der Kreidezeıit VOT etwa 67 Millionen Jahren erlitt (Jala den inschlag eines
Meteorıten VOIl EeENOTINET TO Er möglicherweise doppelt oTOI WIe der
oun Everest und schlug miıt eiıner Geschwindigkeit e1n, die dem achen der
Schallgeschwindigkeit entsprach. Infolge dieser Kollision verschwanden 65 Pro
zent der Arten, besonders die Dinosaurler, die DIS dahı  } mehr als 100 Millionen
Jahre lJang die Erde beherrscht en uch das Plankton und mi1t 1hm die
zahlreichen Lebensiormen, die die Ozeane evölkert en, wurden vernichtet
Im Pleistozän VOT 730.000 ahren ereignete sich e1iINn weiıterer kosmischer Unfall,
der wiederum elne Vernichtung VON Arten 1n groisem usmais olge hatte In
Jüngerer Zeit, NAamlıc während der etzten Eiszelit zwischen und

C  5 fand ein myster1öses orOlES ensterben statt, Aaus dem sich 1LUT Aifrika
retten konnte Schätzungen zulolge verschwanden 5() Prozent der Tiere m1T mehr
als kg Gewicht und 75 Prozent der Tiere, die zwischen 75 und 100 kg
Ebenso verschwanden alle, die e1in noch orößeres Gewicht en, WIe Z

eisple die Mammuts DIie Ursache möglicherweise e1in synergetisches /Zu
sammenwirken VON ungünstigen matischen Verhältnissen und dem unverant-
wortlichen Eingreiten des Menschen, der Jagd und Ckerbau betrieb 1>
In diesen Fällen wurden Bi  otheken voller genetischer Informa:
t10n, die sich en Abermillionen VOI Jahren angesammelt hatte, IUr immer
vernichtet Es z1Dt Wissenschaftler, die angesichts der verschiedenen oroißsen
Massenvernichtungen des Lebens auf der Erde annehmen, dass sich solche
ökologischen Katastrophen VOTz 26 Millionen Jahren zugetragen en und
ihren Ursprung 1n einem hypothetisch ANZENOMMENECN Ulingsstern der Sonne
genannt NemesiSs] en Dieser sSe1 z ZWe1l bıs drei 1C.  }  € VON uns

ntiernt Er würde 1n zyklisch wiederkehrenden Perioden die Kometen Aaus ihren



eMO. Jewelligen mlautbahnen 1 (SO benannt nach dem n]ederländischen
Okotheologie Astronom Jan Oort, der diesen Gürtel VOL Kometen und kosmischen Trümmern

entdeckte) anziıehen und S1e 1n Richtung Sonne bewegen inıge davon se]en
aDbDel m1T der Erde kollidiert und en oyroilßse Zerstörungen der losphäre
verursacht. 16
(jala musste sich diese Bedingungen VOIl Aggression und Auslöschung
AIllDAaSSCH, S1e erneuerte ausgehend VOI den iüberlebenden Arten das genetische
Erbe, SC NEUEC, dauerhaftere Lebensiormen, erhielt sich en und seTtzte
auft diese Weise den Evolutionsprozess fort IM

DIie eute existierenden Arten stellen lediglic Prozent der Arten dar, die se1t
der Entstehung des Lebens gegeben hat und die 1m Verlauftf ınterschiedlicher
tastrophen ausgelöscht wurden.
eute STEe die Erde auigrun des übermälsigen Ausstoßes VON Kohlendioxid,

und anderen Schads  C die das "PCC (Intergovernmental ane.
Climate Change, eın wissenschafitliches Gremium der UNO Anm U.) als Tel
hausgase entifiziert, möglicherweise VOT der uınmıttelbaren Notwendigkeit, HNCN

Anpassungen vorzunehmen uınd Mechanismen Reduzlerung der schädlichen
uswirkungen en Und diese Veränderungen waren für die Gattung
Mensch, die auptverursacherin der Erderwärmung, N1IC unbedin yünstig
Kınıgen Analytikern zulolge ist NIC auszuschlieisen, dass die Gattung
Mensch insgesamt vernichtet Son STEe iest, dass „dıie Menschheit die
erste Gattung Nner. der Geschichte des Lebens 1St, die eliner gyeophysi
schen gyeworden ist“ 18 und dass S1e e1 1St, die echste TOISE Massen-
auslöschung 1NSs Werk setzen Gala könnte uns vertilgen, das gylobale
Gleichgewicht aufrechtzuer.  ten, den anderen Arten das elıterleben e -

möglichen und auf diese Weise den Lauf der kosmischen VOlutlONn weıterz1l-
führen.!9 Wenn (1ala sich 1mM Aauie ihrer angen Geschichte VOI Tausenden VON

Arten eifreien musste, WeCeI garantiert uUunls dann, dass S1e sich cht SEZWUNZCN
S1e. sich auch VOIl uUunNns befreien, die uns eher als Satan denn als
Schutzenge. der Erde erwıesen haben”? Deshalb aben Verständnis die
arnung, die eodore (0)4(0] einer der etzten groisen aturalisten derer

1n sSeEeINeEM Buch Und enn das Abenteuer ensch scheitert, ausgesprochen hat
„Wir Sind unvernüniftiger und dummer Verhaltensweisen lähig Von jetz 1st
alles en, selhst die Auslöschung der Gattung Mensch 1eSs ware der
gerechte Preıs, den iür uUuNseTe Torheiten und Grausamkeiten bezahlen
eni6 20

Der berühmte Okonom und Ökologe 1cChN0o0las Georgescu-KRoegen vermutet, dass
„CS vielleiıc das CNAICKS. des Menschen SE en kurzes, aber heftiges, aufregen-
des und EXLrAVA:  tEeSs en anstelle e1ınes angen, vegetativ bestimmten, 1LHN1ONO-

onen aben In diesem würden andere Arten, die keinerle1 spirituelle
nsprüche aDen, WwIe eispie: be]l den Amöben der ist, die Erde
erben, die noch lange Zeit VON der Fülle des Sonnenlichts UDeriute werden
wird.“21
DIie Erde weiterbestehen, aber S1Ee armer SEe1IN. ber WeT weils, ob N1IC



Leonardo Bofinach Abermillionen Jahren die Universum angelegten Prinzipien der Nte
SCHZ und der 1e anderen komplexen Wesen wleder Z UrcCchDruc
kommen? (Theodore ONO hat ereits arau hingewiesen dass CL olches
Wesen Gattung der Zephalopodien gehören könnte e1IlC  er m1T
entwıickeltem Gehirn und zweilachem Gedächtnis öglicherweise würden
„HeCUE Menschen entstehen die ihren kosmischen und evolutiven Auftrag SCWI1S
enhaiter angesichts des Universums und SCe1INES Schöpiers erfüllen Die Erde
hätte damit evolutiven OItSCHrT wledererlangt den S16 aufgrund der
ybris (der Überheblichkeit der Gattung homo Sahıens et demens eingebü hatte
DIie (Jala Hypothese erwelst sich als sehr plausibel und eiNle 3000088 breitere
Zustimmung, sowohl der akademischen Welt als auch kulturellen ilieu
allgemein Es gelin auch 111e der laszinierendsten Entdeckungen des 20
ahrhunderts veranschaulichen die grundlegende Einheit und Harmonie des
Universums S1e bringt überdies eleganten etapher Ce1iNle philosophisch
relig1öse Sichtweise Z Ausdruck die dem ökologischen Diskurs zugrunde
Negt D

Die C6 Kosmologie geht NIC davon Aaus dass das Universum die Summe der
tatsäc  en und möglichen Seinsweisen arstellt sondern dass vielmehr aus

komplexen Beziehungsgeflecht esteht sodass jedes Wesen ÜUrC C111
anderes Gn anderes und mI1t anderen ebt Der Mensch 1ST CIn oten
DUn nNnner. Beziehungsgeilechts das alle Richtungen We1sS Und die
Gottheit selbst zeıgt sich als e1iNe seits Beziehung sStehende (panrelationale
Realıtät 23 Wenn alles Beziehung 1ST und ußerhalb VON Beziehung nichts C018  N

uert dann 1ST das universalste Gesetz die dynergie die Bezogenhe1 aufeinander
das Zusammenwirken die kosmische Solidarität und die universale Gemeinschaft
bzw Geschwisterlichkeit
Diese Sichtweise die die Erde als Gala VOrSte 1ST mstande uNnlseTeMm uUusam
menleben m1t der Erde Zauber verleihen und SOTZEN dass C11Ne
Et  Z der erantwortung, des Mitgefühls der Fürsorge gyelebt werden kann
dies sSind Grundhaltungen die der aktuellen ase zıvilisatorischen
Paradigmenwechsels unabdingbar Sind

Wır sınd Erde, dıe ıe und Ehrfurcht
empfindet
Der Mensch 1ST also die Erde selbst hoch entwickelten Stadium ihrer
volution, dem S16 egann, bewusst empänden, denken, eben,
andere SOIZECN und aben
Die Erde ist CIn generatives PAnZID: S1e r  asentlert das el  cnhe das
empfängt austrägt und das IC der Welt erbliicken ass diese Weise
eNtsSte der C.  © der Erde als Großerer ac. Mama und Nana So
die Erde alles hervorbringt und die das en gyeeigneten edingunge
SC nıımm S16 auch alles und bewahrt ihrem 24



IThema DIie Erde hat jedoch N1IC Menschen hervorgebracht, SONdern auch MyriadenOkotheologie VON Mikroorganismen, die Prozent des gesamten Lebensgeilechts ausmachen,
die nsekten, die die Vielfalt des Lebens den bedeutendsten NTte' Biomas-

darstellen %5 S1e hat die Gewässer ebenso hervorgebrach WI1e die rünflächen
miıt ihrer immensen Vielfalt Pilanzen, Blüten und Früchten Sie hat die
zählige Vielfalt VOIl Lebewesen Landtiere, ögel, Fische hervorgebracht; S1e
Sind uUNnSeTeE Gefährten nner. der heiligen Einheit des Lebens, denn ihnen
allen liegt asselbe genetische Alphabet zugrunde die ZWaNnzlıg Aminosäuren und
die vier Basen. S1e hat alle die geeigneten Bedingungen für die n  icklung,
Erhaltung und mnm  Ng aut dem oden, unter der Erde und 1n der Luft hervor-
gebracht. Sich als Erde empänden heilst sich ZADDE irdischen Gemeinschaft zählen,
mitten ın einer Welt VO Geschwistern Beispielhaft hat dies Franziskus VOIl

Assıs] nNnner. selner kosmischen yYS gelebt
erEinzelne VOI uns IHUSS dieseNgder organischen Verbundenhe! miıt
der Erde VOIl Neuem urchmachen, se1INe eigenen urzeln gelangen und
seline eigene Identität radikal (d.h VON der uUurze her) erfahren Aus dieser
eien Ng der er Erde geht die Ng es als er VON
unendlicher Zärtlichkeit und voller Barmherzigkeit gallz elbstverständlic her.
VOL. DIiese Erfahrung, die gleichzeitig verbunden ist miıt derNgdes Vaters
VOIll ewiger Güte und Gerechtigkeit, uUunNs eine umiassendere und ganzheıit
licherengdes Geheimnisses es ölfnen
DIie Vorstellung und das Wertempfänden, dass der ane Erde (Gemeinsa-
11H6S Haus, das eINZIYE, das aDben, 1st, urchdringen immer mehr das kollekti

Bewusstsein. Deshalb ist angebracht, {tür S1Ee orge agen, S1e alle
einem machen, auf dem en kann, S1Ee 1n ihrer Groißzügigkeit, ihrer
Integrität und ihrer Schönheit bewahren Daraus eNTsStTe eiIn eltethNOSs, auf
das sich alle verständigen und das 1n der Lage 1st, alle Menschen Jenselts ihrer
urellen Unterschiede einen, da S1E sich tatsächlich als ne und Töchter
der Erde empäÄnden, die S1Ee als ihre eigeneerenund respe.  jeren.
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Äm ontag, dem März 2009, erhalte ich WwI1e alle oder last alle Handybesitzer 1N
Victorila olgende SMS „FÜr eute en und INOTSCH extremes etter
es Wınd und Feuerrisiko. Aktuelle Informationen 1mM Lokalsender ÄRC
Antworten Sie N1C auf diese Nachricht.“ Äm daraufmolgenden Tag ist der Hım


